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Предисловие
Настоящие материалы и учебные задания предназначены для студентов 3го курса, прошедших базовый курс обучения немецкому языку, и имеют своей целью дальнейшее повышение уровня  практического владения немецким языком как средством выражения своих мыслей и намерений. Учебные тексты представляют собой  оригинальные тексты немецких СМИ, онлайн-изданий журналов, способствуя тем самым расширению страноведческого и культурологического кругозора студентов. Данные тексты освещают проблемы, связанные с падением интереса к чтению книг, содержат рецензии современных изданий, информируют о международных книжных ярмарках. Значительное место отводится теме «Современная библиотека». Предложенные аудио- и видеоматериалы наглядно демонстрируют широкие  возможности,  открывающиеся в связи с всё возрастающей цифровизацией нашей жизни.
Учебно-методическая разработка содержит лексический минимум по теме, упражнения на закрепление лексического минимума. Они включают, прежде всего, речевые упражнения: ответы на вопросы, пересказ текстов  с данными словами, диалоги, развёрнутое описание ситуаций, интервью, дискуссии, сообщения и рефераты на определённую тему. Переводные упражнения и русские тексты СМИ для реферирования также способствуют закреплению словаря по теме, выработке навыка подготовленного и спонтанного перевода. Особое внимание уделяется заданиям, предполагающим самостоятельную работу студентов с интернет-ресурсами, различными словарями и справочниками, выполнение заданий в режиме онлайн.  В разработке широко представлены дидактизированные аудио- и видеоматериалы сайта Deutsche Welle, а также учебно-методические материалы, разработанные Немецким культурным центром имени Гёте и рекомендуемые для использования на занятиях по немецкому языку.
TEIL I: Buch. Lesen.
Text 1. Lehrer  suchen das Falsche aus.

Jens Sparschuh diskutiert mit Schülern über Lust und Unlust am Lesen. Der Autor J. Sparschuh., 43, lebt in Berlin und wurde bekannt durch den Roman „Der  Zimmerspringbrunnen" (1995). Patrik, 14, Nadine, 13, und Rene, 13 besuchen die 8. Klasse der Haupt- und Realschule in Hamburg.
Sparschuh: Stimmt es, dass ihr alle nicht gerne lesen?
P.: Nicht ganz. Ich lese nicht gerne Bücher, mehr Zeitschriften.  Die haben verschiedene Themen, und ich kann überall mal reinlesen. Ein Buch muss ich durchlesen.
Sparschuh: Und das ist anstrengend? 
P.: Nicht anstrengend - langweilig. R.: Ich lese nur Fernsehzeitschriften.
N.: Und ich nur Sachbücher über Pferde. Weil ich auch selbst reite. 
Sparschuh: Manche sagen, Literatur kann die Welt verändern. Denn dein Kopf und deine Gedanken sind ja auch Teil der Welt. Was haltet ihr davon?
P.: Kann ich mir nicht vorstellen. Weil ich ja auch Literatursachen kaum lese. 
Sparschuh: Was müsste ich denn schreiben, um euch zu locken? 
P.: Etwas Realistisches.
R.: Science-fiction oder Horror. So was wie "Akte X". P.: Das würde ich auch lesen. Steht aber nicht auf dem Lehrplan. Die Lehrer suchen sich immer die falschen Bücher aus.
Sparschuh: Und wenn ihr euch unterhaltet, in der Clique und so, spielen Bücher überhaupt keine Rolle? 
R.: Nö.
Sparschuh: Worüber unterhaltet ihr euch denn? 
P.: Über das Fernsehen.
Sparschuh: Lest ihr denn sonst ab und zu Zeitungen?
P.: Wenn einer im Bus oder in der S-Bahn vor mir sitzt und Zeitung liest, dann guck ich mal mit drauf.
Sparschuh: Lesen eure Eltern Bücher? 
N.: Ja.
Sparschuh: Und die sagen nicht: Guck mal, das ist ein spannendes Buch, willst du das nicht auch mal lesen? 
N.: Doch, aber... na ja.
R.: Mein Papa bietet mir das immer wieder an, aber der hat so dicke Bücher. 
Sparschuh: Ich muss mich also nach einem neuen Beruf umsehen. Ich habe offenbar bald keine Leser mehr.
AUFGABEN:

I. Beantworten sie die folgenden Fragen zum Text:

1. Wodurch ist Jens Sparschuh bekannt?

2. Worüber diskutiert er mit den Schülern?

3. Wer sind die Gesprächspartner von Herrn Sparschuh?

4. Was meint Patrik zum Thema „Lesen“?

5. Was liest Rene?
6. Was behauptet Nadine?

7. Welchen Standpunkt vertritt der Autor?

8. Welche Lektüre  könnte die Jugendlichen locken?

9. Wie verhalten sie sich zur Presse?

10. Haben die Eltern Lust am Lesen? Beweisen Sie das.

11. Welche Schlussfolgerung zieht der Autor aus diesem Gespräch?

II. Spielen Sie nun selbst dieses Gespräch!

III. Erzählen Sie den Text aus der Sicht von Herrn Sparschuh (Rene, Nadine etc.) nach. 
IV. Nehmen Sie Stellung zu diesem Problem.

Text 2. Ungeminderte Lesefreudigkeit - Kinderliteratur in Deutschland  

[image: image33.jpg]


Vor allem unter Kindern bis etwa zum 12. Lebensjahr gibt es nach wie vor begeisterte Leseratten, wie die Ausleihzahlen der öffentlichen Bibliotheken beweisen. Auch Autoren-Lesungen, von engagierten Lehrern und Bibliothekaren in Schulen und Bibliotheken organisiert, sind beliebt und gut besucht. Das Erlebnis, einem „Autor zum Anfassen“ zu begegnen und von ihm vorgelesen zu bekommen, weckt auch bei Kindern, die vom Elternhaus her nicht an Bücher gewöhnt sind, häufig das Verlangen, die vorgestellten Geschichten selbst zu lesen. 
Welche Bücher unter all den Neuerscheinungen eines Tages überleben und als Kinderbuchklassiker bezeichnet werden, wird man erst mit einer zeitlichen Distanz sagen können. Von einigen der noch lebenden deutschen Autoren kann man allerdings schon heute behaupten, dass sie es geschafft haben, Lieblingsautoren von Kindern zu werden. Da sind vor allem Paul Maar, Cornelia Funke und Kirsten Boie zu nennen. 

Was unterscheidet sie von all den anderen Autorinnen und Autoren? Was macht ihre Beliebtheit aus? Fragt man Kinder, wie sie sich ihre Bücher wünschen, dann kommt bei fast allen spontan die Antwort: Spannend und lustig. Und diese Eigenschaften findet man bei den meisten Kinderbüchern der genannten Autoren; dazu sind sie temporeich geschrieben, was den mediengewohnten Kindern entgegenkommt. Hinzu kommt noch ihr Talent, ganz aus der Perspektive ihrer kleinen Helden zu schreiben, sodass diese sich wieder finden. Mit dem anarchischen und dichtenden Kobold Sams (Oetinger Verlag) von Paul Maar zum Beispiel identifizieren sich Kinder besonders gerne, und es sind die Kinder, die die fünf Sams – Bände zu Bestsellern gemacht haben. 

Cornelia Funke wiederum schreibt ganz besonders spannende Bücher mit märchenhaften und fantastischen Elementen, wie zum Beispiel Drachenreiter (1997), Igraine Ohnefurcht (1998) oder Kleiner Werwolf (1996), alle Dressler), die viele Lesemuffel zum Schmökern verführt haben. Kirsten Boie hat neben psychologisch subtilen Jugendbüchern zum Thema Gewalt vor allem wunderbare Texte zu Bilderbüchern und Büchern für Leseanfänger geschrieben, in denen sie mit ihrem unnachahmlich trockenen Humor aus dem Alltag der Kinder erzählt. Man denke nur an die köstlichen Erstlesebücher rund um die kleine, kesse Heldin Linnea oder um das lustige Meerschweinchen King-Kong (beide Oetinger Verlag). Kirsten Boie wurde in diesem Jahr zum dritten Mal für die Hans-Christian-Andersen-Medaille, die höchste internationale Auszeichnung für Kinder- und Jugendliteratur, nominiert. 

Große Aufmerksamkeit bei den Kritikern hat Jutta Richter mit ihrer wunderbar lyrischen Sprache erregt. Ihr schönstes Kinderbuch bisher ist Der Hund mit dem gelben Herzen (Hanser 1998) eine poetische Geschichte und hintersinnige Parabel von einem kleinen Hund, der den Kindern Prinz Neumann und Lotta zugelaufen ist. Für ihren Kinderroman Der Tag, als ich lernte die Spinnen zu zähmen (Hanser 2000) hat Jutta Richter den Deutschen Jugendliteraturpreis 2001 erhalten. 

AUFGABEN:

I. Lesen Sie den Text, beachten Sie die unterstrichenen Wörter und Wendungen.

II. Definieren Sie folgende Begriffe: die Ausleihzahl, die Autorenlesung, mediengewohnt, der Lesemuffel, die Parabel.
III. Sammeln Sie die Argumente, die einerseits von der ungeminderten Lesefreudigkeit zeugen und andererseits das Gegenteil davon beweisen. 

Z.B. Viele Autoren verführen mit Ihren köstlichen Büchern sogar die Lesemuffel zum Schmökern. 
IV. Sprechen Sie zu folgenden Themen:

· Ungeminderte Lesefreudigkeit

· Eigenschaften der Kinderbuchklassiker

· Autoren und Themen

V. Spielen Sie ein Gespräch zwischen Herrn Sparschuh und Kirsten Boie zum Thema: „Ungeminderte oder schwindende Lesefreudigkeit bei den Kindern?“

VI. Bilden Sie Situationen mit folgendem Wortschatz:

1. статистика выдачи книг, авторские чтения, любовь к чтению

2. современные (привыкшие к средствам массовой информации), динамичный, не любитель чтения 
VII. Hören Sie den ersten Teil eines Radio-Specials über Cornelis Funke und beantworten Sie die Fragen:

1. Auf welcher Liste wird die Autorin genannt?

2. Wer liest die Bücher?

3. Was ist eines ihrer bekanntesten Werke?

4. Wo lebte die Autorin seit 2004?

5. Wo lebte sie davor?

VIII.  Hören Sie den zweiten Teil des Specials und berichten Sie über die Eindrücke  zu den berühmten  „Tintenbüchern“ von Cornelis Funke. Haben Sie diese Bücher gelesen?
IX. Bereiten Sie anhand der ersten zwei Texte das Prüfungsthema „Ungeminderte oder schwindende Lesefreudigkeit bei den Kindern?“ vor.

HÖRVERSTEHEN

I. Hören Sie sich den Text „Die Mutter aller Buchmessen“ an. 

II. Beachten Sie Wörter und Wendungen, die im Text vorkommen:

Messe, die – hier: eine Veranstaltung, auf der Firmen ihre Produkte vorstellen 

Buchliebhaber/in, der/die – jemand, der gerne Bücher liest 

sich austauschen – miteinander sprechen; über seine Erfahrungen reden

mithalten – so gut sein wie jemand anderes 

Aussteller, der – hier: ein → Verlag, der seine Produkte auf einer → Messe vorstellt 

Spätmittelalter, das – der Zeitraum der europäischen Geschichte von der Mitte des 13. bis zu dem Ende des 15. Jahrhunderts

Manuskript, das – der Text, bevor er gedruckt wurde 

präsent sein – da sein; anwesend sein

ein Gespür für etwas haben – hier: wissen, wie sich etwas entwickeln wird

Medien, die (Plural) – Fernsehen, Zeitungen, Radio und Internet

Fachpublikum, das – hier: Besucher, die (meist) beruflich mit etwas zu tun haben

III. Fragen  zum Text:

1. Wie wird die Frankfurter Buchmesse charakterisiert? Wer  kommt in die Stadt am Main, mit welchem Ziel?
2. Wieviele Aussteller kommen aus dem Ausland? Warum ausgerechnet zu dieser Buchmesse?

3. Die Messe hat eine lange Tradition. Beweisen Sie das. 
4. Seit den 80er Jahren stellt die Buchmesse Gastländer und Gastregionen vor. Welche Chancen bekomme sie?
5. Welche Themen sind noch wichtig für die Frankfurter Buchmesse?
IV. Fassen Sie den Inhalt des Textes kurz zusammen. 

V. Lesen Sie einen Artikel über die Frankfurter Buchmesse. Welche Themen standen im Mittelpunkt? Welches Land war dieses Mal Gastland?
Eine Buchmesse mit Flair und Format
"Für die Verlagsbranche war die Frankfurter Buchmesse eine lebhafte und von Optimismus geprägte Arbeitsmesse. Die Stimmung in den Messehallen war hervorragend. Neben unserem Gastland Indien und dem neuen Thema ‚Zukunft Bildung' standen gerade die jungen Autoren wie die Gewinnerin des Deutschen Buchpreises 2006, Katharina Hacker, im Mittelpunkt des Publikumsinteresses.", zog Buchmesse-Direktor Juergen Boos am letzten Messetag Bilanz. Insgesamt waren rund 285.000 Besucher zur 58. Frankfurter Buchmesse gekommen, an der sich mit 7.272 so viele Aussteller wie nie zuvor beteiligt hatten.

Das Kulturprogramm der 58. Frankfurter Buchmesse war ausgesprochen facettenreich und bot viele intellektuelle Reize. Dem Gastland Indien gelang es mit seinem Lesungsprogramm in den mehr als zwanzig Sprachen viel Messepublikum anziehen. Auch die Verlage berichteten von außerordentlich großem Interesse an den mehr als 50 Neuerscheinungen indischer Literatur, die zum Gastland-Auftritt in diesem Jahr erschienen sind. 

Im Bereich der Fachmesse sind die neuen Elemente der diesjährigen Buchmesse bestens gestartet. Rundum zufrieden mit ihren Gesprächen mit Buchhändlern und Grossisten waren die Unternehmen am Nonbook-Gemeinschaftsstand - ohne Frage eine Bereicherung für die Frankfurter Buchmesse. 

Den großen Erfolg dieser Buchmesse in wirtschaftlicher Hinsicht bestätigen die ersten Ergebnisse der Ausstellerbefragung. Bei den internationalen Ausstellern gaben rund 35 Prozent der Befragten an, dass Sie in diesem Jahr mehr Geschäfte auf den Weg bringen konnten.


VI. Recherchieren Sie im Internet, wann die nächste Buchmesse stattfindet und welche Schwerpunkte sie hat. 
THEMENBEZOGENER WORTSCHATZ:

	1.Das Buch; ein heiteres, spannendes/fesselndes/faszinie​rendes, unterhaltendes Buch; ein lesenswertes Buch; ein inhalts​reiches, informatives Buch; ein lang​weiliges, inhaltsloses Buch; das Buch liest sich gut, packt/fesselt/fasziniert den Leser; den Leser kalt lassen, enttäuschen, langweilen; einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen; den Leser optimistisch/nachdenklich/sentimental stimmen; zum Nachdenken anregen; dieser Roman gilt als das Buch des Jahres, als Bestseller; das Buch beurteilen/über das Buch urteilen.
2.  Der   Autor/der     Verfasser/der   Dichter;   ein Buch schreiben /verfassen/dichten;   neu    bearbeiten; die Erzählung unter einem    Pseudonym    veröffentlichen;     das Buch erschien im Verlag «Azbuka»; der Verleger; Bücher heraus​bringen /herausgeben /veröffentlichen,  drucken; das Buch ist im Jahre ... erschienen, veröffentlicht, gedruckt; das Buch erschien   in   einer   Auflage von   10000 Exemplaren; neu auflegen; die Neuerscheinung.
3.  Die  Ausstattung   des Buches; das Paperback; das Hardcover;  das Buch ist von kleinem, mittlerem, großem Format;  der Band ist reich bebildert, ist mit   vielen    Illustrationen,    Abbildungen, Schemas versehen; 
4.  Der   Titel;   das Buch trägt den Titel ..., ist unter dem Titel ... veröffentlicht; ein viel versprechender Titel; der Unterti​tel; das Impressum; die Widmung; das Inhaltsver​zeichnis; das Vorwort; das Nachwort; die Einleitung;   das   Ka​pitel; das Sachregister, das Namenregister; die Fußnote.
5.  D i e  Literatur;   die schöngeistige /schöne /belletristische Literatur/die Belletristik; die wissenschaftliche    Literatur;   die Fachliteratur;   die  Publizistik;    die Science-Fiction-Li​teratur;   die   Kinderliteratur;    die Unterhaltungsliteratur; die Reiseliteratur; die Abenteuergeschichten; der Kriminalroman/der Krimi; der Schmöker;  das Taschenbuch; das Nachschlage​werk; das Lexikon. 
7.  D i e   Epik,   die   Lyrik,   ;   die    Dich​tung/das Werk;   die   Prosa,   das Prosawerk; der Roman; der historische Roman; die Erzählung; die Novelle; die Kurzgeschichte; das Feuilleton; das Märchen; die Fabel; die Parabel; das Poem;   das  Drama; die Komödie,  die Tragödie.
8.  Der   Inhalt;   im    Roman    handelt    es   sich   um.../ geht   es   u m.../das Buch behandelt «ein wichtiges Thema/setzt sich mit dem Thema … auseinander; die Handlung des Buches    spielt    im 19. Jahrhundert in Wien;   der Erzähler; die Ich-Erzählung; etwas in der Ich-Form erzählen.
9.  Ein    Buch in   der     Buchhandlung  kaufen, ein Buch in der Bibliothek, bei    seinem Freund leihen/ausleihen; zu   einem Nachschlagewerk   greifen;   das  Buch   durchblättern; ein Lesezeichen einlegen;  das Buch ist zerlesen, Eselsohren machen.
10.  Lesen;   aufmerksam, sorgfältig lesen;  das Geschriebene nur flüchtig lesen; das Buch diagonal lesen; etwas in Auszügen lesen;  schmökern (ugs.), in einem Buch, Kriminalromane schmökern;   nur unter Zwang le​sen; er liest, was ihm gerade in die Hände kommt/liest alles    durcheinander; Bücher verschlingen/fressen; sich in ein Buch vertiefen; sich in einem Buch festlesen;  im   Lexikon nachlesen/nachschlagen;   
11. Der   Leser;   ein aufmerksamer, kritischer,    leidenschaftlicher    Leser;   der   Bücherfreund,  der Bücherwurm, die Leseratte;  

	1. Книга; веселая, увлекательная, развлекательная книга; книга, которую стоит прочитать; содержательная, насыщен​ная сведениями книга; скучная, бессодержательная кни​га; книга легко читается,  захватывает читателя; не волновать, разочаро​вывать читателя, наводить на читателя скуку; оставаться на​долго в памяти; настраивать читателя на оптимистический лад; заставлять задуматься; считаться лучшим произведением года; судить о книге.
2.  Автор;  написать, сочинить книгу; переработать кни​гу;    опубликовать   рассказ под   псевдонимом;   книга    вышла  в  издательстве    «Azbuka»; издатель;    издавать, печатать книги;  книга вышла, опубликована, напечатана в ... году; книга вышла  тиражом 10000 экземпляров; переиздавать книгу; новинка.
3.  Оформление   книги;   книжка в бумажном переплете, книга в твёрдом переплёте; книга малого, сред​него, большого формата;  книга бога​то иллюстрирована, снабжена большим количеством иллюстра​ций, рисунков, схем; 
4. Название/заглавие   книги;   книга имеет    назва​ние ..., опубликована под названием ..., многообещающее назва​ние; подзаголовок; титульный лист;  выходные данные; посвя​щение; оглавление/содержание; предисловие; послесловие; вве​дение;  глава;  предметный указатель, указатель имен; сноска.
5.Литература художественная   литература /беллетрис​тика; научная    литература;   специальная   литература; публицистика;      научная фантастика; детская литература; легкое чтение/развлекательная    литерату​ра; книги для чтения    в    дороге; приключенческие    рассказы; детективный    роман / детектив;   лёгкий (непритязательный)    роман / чтиво;     книжка      карманного    формата;             справочное    издание/справочник;    лексикон. 
7.  Эпика,   лирика,     драматургия;   художественное произведение;  проза;   прозаическое произведение; роман; ис​торический роман; повесть;  рассказ, но​велла; короткий рассказ; фельетон; сказка; басня; притча; поэма; драма;  комедия; трагедия.
8.  Содержание;   в романе  речь  идет  о ..., рассказы​вается о ...; книга посвящена важной теме; действие происхо​дит в XIX веке в Вене;  образ/герой  книги;   главный ге​рой; рассказчик; повествование от первого лица; рассказывать/ повествовать от первого лица.
9.  Купить   книгу в   книжном магазине;   взять книгу в библиотеке, у своего друга; прибегнуть  к /об​ратиться к /посмотреть что-либо в справочной литературе;   перелистать книгу; заложить закладку; зачитанная, растрепанная книга;   загибать уголки страниц.
10.  Читать;   читать  внимательно, тщательно;    пробежать глазами написанное; прочитать что-либо в отрывках; наслаждаться    чтением; чи​тать только по принуждению; читать что попало;   читать   запоем/проглатывать    книгу за книгой; углубиться в книгу; быть не в состоянии оторваться от книги; посмотреть  что-либо в энциклопедии; 
11.  Читатель;    внимательный,  критически    настроенный, страстный читатель; любитель книг, чтения, библиофил;



AUFGABEN:

I. Bilden Sie die Situationen mit nachfolgenden Wörtern und Wendungen:

· stimmen, einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen, beurteilen,  sich auseinandersetzen
· einschlagen, das Lesezeichen, Eselsohren machen, ausleihen

· schmökern, verschlingen, unter Zwang lesen, sich festlesen

II. Sprechen Sie anhand der folgenden Buchrezension über die Ausstattung und den Inhalt der Bücher. Gebrauchen Sie dabei den aktiven Wortschatz.

Judith Frege «Ist denn nicht zufällig Sonntag?»
(Taschenbuch, Solibro, 256 Seiten, 2003)


Berlin im Herbst 1989: Eigentlich sollten wir uns ja mehr für die Unruhen im Osten interessieren, wenn da nicht die faszinierende Zoe Marshall wäre. 
Zoe lebt irgendwie in ihrer eigenen Welt, und die heißt Ballett. Und der größte Wunsch der quirligen Engländerin ist es, Primaballerina zu werden, und sie würde natürlich auch wirklich alles dafür tun. Solange es sich dabei nicht um die altmodischen, steifen und schweißtreibenden Proben handelt, die einem doch nur das Gefühl geben, dass es unmöglich sein wird sich seinen Traum zu erfüllen. 
Das ändert sich schlagartig, als der neue Choreograph Jean Gableau die Ballettbühne betritt. Für ihn ist Zoe der neue Stern am Himmel und genau das was er braucht um eine neuartige Inszenierung des Balletts zu verwirklichen - mit Z. Marshall als Starbesetzung. Ein Stück, das in jeder Hinsicht eine Premiere werden soll.
Eine Premiere ist es auch für Zoe, als sie feststellt, dass es noch etwas anderes als Tanzen gibt. Die große Liebe z.B., doch die entstammt ausgerechnet von jenseits der Mauer aus dem Osten Berlins...
Wem das noch nicht spannend genug ist, wird auch - wie im richtigen Leben, in den Personen um Zoe herum - Freunde, Neider, Konkurrenten und Zweifler finden - mit allen Sorgen, Ängsten, Freuden, Glücksgefühlen, Spitzeleien und Hinterlistigkeiten.
Also nicht nur ein Buch für diejenigen unter uns, die schon immer mal in den Alltag hinter der Bühne reinschnuppern wollten - sondern vor allem für jeden der noch an seine Träume glaubt und sie nicht aufgeben will.

WÖRTER UND WENDUNGEN:

quirlig - подвижный, беспокойный
schlagartig- внезапно, в один момент
die Starbesetzung - «звёздный» состав
die Spitzelei - шпионаж
die Hinterlistigkeit - коварство, хитрость
seine Träume nicht aufgeben - надеятьcя на исполнение своей мечты, не отказываться от неё

HÖRVERSTEHEN

I. Hören Sie sich den Text „Die fantastische Welt der  Fantasy“ an. 

II. Beachten Sie Wörter und Wendungen, die im Text vorkommen:

Fantasy, die (aus dem Englischen) – eine Welt, die es nicht in Wirklichkeit gibt

Verfilmung, die – hier: ein Film nach der Geschichte eines Buchs 

Leserschaft, die – die Leser 

Zauberer, der – eine Person, die magische Kräfte hat (z.B. Harry Potter)

Hobbit, der – eine Fantasie-Figur aus "Herr der Ringe"

Vampir, der – ein Toter, der nachts aufsteht und das Blut von Menschen trinkt

Ork, der – eine Fantasie-Figur aus "Herr der Ringe"

Kreativität, die –  die menschliche Fähigkeit, sich vieles ausdenken zu können

etwas kennt keine Grenzen – hier: nichts ist dort unmöglich 

Fan, der – eine Person, die jemanden/etwas ganz toll findet

Preis, der – hier: eine Auszeichnung, die man für eine besonders gute Leistung bekommt 

etwas jemandem/etwas zu verdanken haben – etwas wegen etwas/jemanden schaffen

III. Fragen  zum Text:

1. Wann erlebte die Fantasy-Literatur ihren ersten Boom?
2. Die Kreativität in der Fantasy-Literatur kennt keine Grenzen. Beweisen Sie das.
3. Charakterisieren Sie Markus Heitz. 

4. Was zeichnet die „fantastischen“ Schriftsteller aus?

5. Wie kann man die Einstellung der Verlage zu dieser Literatur  beurteilen?

6. Wie kann man die Leserschaft bezeichnen?

IV. Fassen Sie den Inhalt des Textes kurz zusammen. Was halten Sie von dieser Literaturgattung?
V. Recherchieren Sie auf der nachfolgenden Internet-Seite: http://www.spiegel.de/kultur/bestseller-buecher-belletristik-sachbuch-auf-spiegel-liste-a-458623.html
Suchen Sie einen Beststeller aus, den Sie gerne lesen würden. Stellen Sie das Buch kurz vor. Argumentieren Sie; warum dieses Buch lesenswert ist. 
VI. Welches Buch konnten Sie nicht aus der Hand legen? Welche Geschichte hat Sie zuletzt gefesselt? Stellen Sie Ihrer Gruppe Ihr Lieblingsbuch vor. Geben Sie kurz den Inhalt wieder. Erklären Sie außerdem, warum Ihnen dieses Buch so gut gefällt.

HÖRVERSTEHEN

I. Hören Sie sich den Text „Eine Rose verblüht, ein Buch bleibt“ an. 

II. Beachten Sie Wörter und Wendungen, die im Text vorkommen:

Namenstag, der - ein katholischer Gedenktag des Heiligen, auf dessen Namen eine Person getauft wird

etwas durchforsten - etwas durchsuchen, etwas querlesen

in etwas schmökern - etwas durchblättern

UNESCO, die - "United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization.", eine von der UNO gegründete Organisation zur Förderung von Bildung, Wissenschaft und Kultur

Urheberrecht, das - Bestimmungsrecht eines Künstlers über sein Werk

Medium, das - eine Mittel zur Informationsweitergabe, z.B. ein Buch, ein Radio oder das Internet

zugänglich - erreichbar

funktional - wirksam, auf eine Tätigkeit bezogen

Analphabet, der - jemand, der nicht schreiben und lesen kann

etwas tabuisieren - etwas zu einem Thema machen, über das nicht gesprochen wird

stigmatisiert - negativ auffallend 

Vorurteil, das - eine Meinung über eine Sache, ohne hinreichende Kenntnis

III. Geben Sie den Inhalt des Textes wieder.

IV. Lesen Sie den nachfolgenden Text und diskutieren über die Vor- und Nachteile von gedrucktem Buch und E-Book. Welche Buchform bevorzugen Sie?
Lesen im digitalen Zeitalter

Manche Experten sprechen bereits vom Ende des gedruckten Buches. Doch so weit ist es noch nicht. Diskussionen über die Zukunft des Buches gibt es jedoch auch auf der Buchmesse in Frankfurt. ‎ 

Noch kaufen die Deutschen ihre Bücher am liebsten in der Buchhandlung, doch fast jeder siebte bestellt schon im Internet. Außerdem ist das E-Book ein Konkurrent für die gedruckten Bücher. Und immer mehr Autoren veröffentlichen ihre Texte online ohne Verlag: Self-Publishing und Crowdfunding, bei dem sich Autoren ihre Projekte von Lesern im Internet finanzieren lassen, sind die Zauberworte.

In den USA werden bereits große Umsätze mit den Online-Büchern erzielt. Ob Deutschland den gleichen Weg nehmen wird, wie einige Experten meinen, wird man erst in ein paar Jahren wissen. Bisher liegt der Umsatzanteil von E-Books am Buchmarkt in Deutschland nur bei ein bis zwei Prozent. Auch die Lesegeräte, die in den letzten Jahren den Markt erobert haben, haben noch nicht zu einer Revolution im Leseverhalten der Deutschen geführt.

Auch auf der Frankfurter Buchmesse 2012 ist die Digitalisierung der Bücherwelt ein wichtiges Thema. Denn nicht nur Schriftsteller sind dort eingeladen. Es gibt auch Diskussionen über die Zukunft des Buches und es finden Veranstaltungen für jede Art des Vertriebs statt. Durch die digitale Revolution muss zum Beispiel auch über Fragen wie Buchpreisbindung und Urheberrecht diskutiert werden.

Alexander Skipis vom Börsenverein des Deutschen Buchhandels ist allerdings optimistisch, dass der Buchhandel den Herausforderungen gewachsen sein wird. Jeder einzelne Buchhändler habe mehr potentielle Fähigkeiten als Amazon, sagt er. Es müsse nur eine Kundenbindung mit Hilfe eines eigenen Online-Shops betrieben werden. Dann könnten viele Kleine gegen die Giganten bestehen.

Glossar

E-Book, das – ein Buch, das nur in → digitaler Form existiert
Self-Publishing, das (Englisch) – die Tatsache, dass ein Autor seine Texte selbst herausgibt
einen Umsatz erzielen – eine bestimmte Summe einnehmen
Vertrieb, der – Handel und Verkauf von Waren
Buchpreisbindung, die – die Tatsache, dass alle Buchhandlungen Bücher zum selben Preis verkaufen müssen
Urheberrecht, das – hier: ein Gesetz, das die Texte von Autoren schützen soll
Börsenverein des Deutschen Buchhandels – ein Verein, der die Interessen von Verlagen und Buchhandlungen vertritt
Amazon – Name eines Online-Geschäfts
Kundenbindung, die – eine Maßnahme, damit Kunden wieder in einem Geschäft einkaufen


TEIL II: Student und Bibliothek.

THEMENBEZOGENER WORTSCHATZ:

	1.  Die   Bibliothek;   die öffentliche Bibliothek, die Stadt​bibliothek, die Universitätsbibliothek, eine wissenschaftliche, eine private Bibliothek.

2.  Der  Leser;   die Lesekarte/der Bibliotheksausweis; sich in der Bibliothek anmel​den; sich mit der Benutzungsordnung   vertraut machen;    eine Lesekarte   ausstellen;   die Lesekarte gilt für ein Jahr; die Gültigkeitsdauer der Lesekarte verlängern.
3.  Die    Ausleihe;    Bücher     ausleihen; ein Buch   in   der Bibliothek ausleihen ;   alle Exemplare des Buches sind ausgeliehen; die Ausleihe der Bücher erfolgt täglich von ... bis ... Uhr; wie lange kann man    das  Buch behalten?  das  geliehene  Buch termingemäß zurückbringen / in  der  Bi​bliothek abgeben; die Leihfrist einhalten; die  (Aus)leihfrist ver​längern; das verlorene Buch ersetzen; Schadenersatz leisten.
4.  Die   Präsenzbibliothek;     der Lesesaal;    der   Bi​bliothekar,   die  Bibliothekarin;   die  Bibliothekarin  befragen; die Bücher​ausgabe;     die   Freihandbibliothek,     die Freihandregale (Pl);    der Katalog;  den Katalog benutzen; der alphabetische Katalog / der Ver​fasserkatalog; der Sachkatalog;  die Bücherfernleihe; ein Buch über die Fernleihe beziehen.
5.  Ein Buch   bestellen:   ein Buch vorbestellen;   der   Be​stellschein/ der   Bestellzettel;   den Bestellschein ausfüllen; die Bestellung,  auf den Bestellzettel den Namen und Vornamen des Verfassers, den Titel des Werkes, Verlag, Erscheinungsort und -jähr, Signatur/ Standortnummer   schreiben; die Standortnummer im Kata​log nachsehen; die bestellten Bücher an der Bücherausgabe abho​len; das Buch ist nicht vorhanden / ist ausgeliehen; die bestellten Bücher aus dem Magazin holen.
6.  Der Bestand/ der Bücherbestand; der Bücherbestand der Bibliothek umfaßt 100000 Bände; der Bücherbestand wird durch Neuerwerbungen   ergänzt;  der jährliche Zugang der  Bi​bliothek umfasst  1000 Bände;  das Magazin;  der Magaziner/ der Magazinarbeiter.


	1.  Библиотека:   публичная,  городская,  университетская*, научная, частная; 

2.  Читатель:  читательский билет; записаться в библиоте​ку; ознакомиться с правилами пользования библиотекой; выпи​сать   читательский   билет;   билет действителен на один год; продлить билет.
3.  Абонемент/выдач а   книг   на   дом;   выдавать кн'иги;   взять   книгу в библиотеке; все экземпляры этой кни​ги выданы; выдача книг производится ежедневно с ... до ... ча​сов;  Сколько можно держать на руках    книгу?  своевременно вернуть в библиотеку взятую книгу, соблюдать срок возврата книг, продлить срок возврата книги; заменить потерянную кни​гу; возместить ущерб за потерянную книгу.
4.  Библиотека,    не    имеющая   абонемента;    читальный зал;   библиотекарь;   обра​титься к библиотекарю; выдача книг (в читальном зале);   откры​тый   доступ;   каталог;   пользоваться каталогом;  алфавит​ный каталог; предметный каталог; межбиблиотечный обмен, получить книгу по межбиблиотечному обмену.
5.  Заказать     книгу;    предварительно      заказать    книгу; бланк     заказа/требование;     заполнить    требование; указать в требовании имя автора, название произ​ведения, издательство, год и место издания,  индекс;   посмот​реть индекс в каталоге; получить заказанные книги; книги нет в наличии, книга выдана; принести  заказанные книги из  кни​гохранилища.                                                                    
6. Фонд библиотеки;    фонд      библиотеки      насчитывает 100 000 томов; фонд пополняется   новыми   поступлениями;   ежегодное пополнение составляет 1000 томов; книгохрани​лище; сотрудник книгохранилища.



Text 1. DIE DEUTSCHE NATIONALBIBLIOTHEK 

Die Deutsche Nationalbibliothek hat die Aufgabe, lückenlos alle deutschen und deutschsprachigen Publikationen ab 1913, im Ausland erscheinende Germanica und Übersetzungen deutschsprachiger Werke sowie die zwischen 1933 und 1945 erschienenen Werke deutschsprachiger Emigranten zu sammeln, dauerhaft zu archivieren, bibliografisch zu verzeichnen sowie der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. Im nationalen und internationalen Rahmen pflegt die Deutsche Nationalbibliothek kooperative Beziehungen.

Die Deutsche Nationalbibliothek hat mehrere Vorgängereinrichtungen: 1912 wurde die Deutsche Bücherei mit Sitz in Leipzig gegründet, 1946 die Deutsche Bibliothek Frankfurt am Main. Seit 1970 ist das in Berlin gegründete Deutsche Musikarchiv Teil der Deutschen Nationalbibliothek, seit Dezember 2010 ist es am Standort Leipzig angesiedelt. Es ist für die Bearbeitung und bibliografische Verzeichnung der Musikalien und Musiktonträger verantwortlich. Mit der Wiedervereinigung Deutschlands wurden diese Einrichtungen zu einer Gesamtinstitution vereinigt, die 2006 einen neuen Namen erhielt: Deutsche Nationalbibliothek.

Der Gesamtbestand der Deutschen Nationalbibliothek belief sich Anfang 2016 auf rund 30,8 Millionen Einheiten.

BENUTZUNG DER DEUTSCHEN NATIONALBIBLIOTHEK

Die Deutsche Nationalbibliothek ist an ihren Standorten in Leipzig und Frankfurt am Main eine öffentlich zugängliche Bibliothek mit einem umfangreichen Dienstleistungsangebot.  In der Deutschen Nationalbibliothek in Leipzig findet der Benutzer die seit 1913 in Deutschland erschienenen Werke sowie die deutschsprachige Literatur des Auslandes. Die Deutsche Nationalbibliothek in Frankfurt am Main erfüllt diesen Sammelauftrag seit 1945. 

Die Deutsche Nationalbibliothek ist eine Präsenzbibliothek, das heißt, die Bestände können nur direkt vor Ort im Lesesaal benutzt werden.  Das sichert eine hohe Verfügbarkeit der Literatur und bietet einen guten Bestandsschutz, zu dem Die Deutsche Nationalbibliothek als nationale Archivbibliothek verpflichtet ist. Voraussetzung für die Zulassung zur Benutzung ist die Vollendung des 18. Lebensjahres und die Vorlage eines gültigen Personalausweises oder Reisepasses. Sie können sich vorab über die Online-Registrierung ein vorläufiges Benutzungskonto erstellen und erhalten dabei eine Benutzungsnummer für die Bestellung. Für die Benutzung werden Gebühren erhoben (Jahreskarte EUR 42,00; Monatskarte EUR 18,00; Tageskarte EUR 6,00 gültig bis zum Ablauf des nächsten Öffnungstages).


Da die Bestände im Magazin stehen und nicht frei zugänglich sind, ermittelt der Benutzer im Katalog vor Ort oder via Internet das gewünschte Werk und bestellt nach Eingabe der persönlichen Daten per Bestell-Button. An der Bücherausgabe werden die Veröffentlichungen zur Benutzung in den Lesesälen bereitgestellt. 
Umfangreiche Handbibliotheken in den Lesesälen sind frei zugänglich und können ohne vorherige Bestellung benutzt werden. Außerdem besteht die Möglichkeit auf die Elektronische Handbibliothek (EHB) mit ca. 500 festinstallierten Titeln aus allen Wissensgebieten zuzugreifen.

Das große Kongresszentrum der Deutschen Nationalbibliothek in Frankfurt am Main steht für die verschiedensten Veranstaltungen zur Verfügung. Es kann für Empfänge, wissenschaftliche Symposien, Fachtagungen, Hauptversammlungen, Pressekonferenzen und Lesungen u.ä. gemietet werden.

AUFGABEN:

I. Stellen Sie Fragen zum Text und lassen Sie diese Fragen ihre Studienkollegen beantworten.

· II. Bilden Sie Situationen mit folgenden Wörtern und Wendungen:

· общедоступная библиотека, широкий спектр услуг, пользователь, сохранность книжного фонда

· библиотека без абонемента, предъявление действующего паспорта,  заочная запись, взимать плату

· книгохранилище, иметь свободный доступ, электронный каталог, предварительный заказ
III. Besuchen Sie die Internetseite der Deutschen Nationalbibliothek http://www.dnb.de/DE/Home/home_node.html, erkundigen Sie sich bitte über den Service, den sie ihren Benutzern bietet (Informationsvermittlung online, Direktversand von Kopien etc.).
IV. Schauen Sie sich ein Video über die Deutsche Nationalbibliothek. Merken Sie sich alle Zahlen, die im Video vorkommen. In welchem Zusammenhang wurden diese erwähnt?

V. Sie waren in Berlin und haben die Deutsche Bibliothek besucht. Erzählen Sie Ihren Kollegen darüber.

VI. Sprechen Sie über Ihren ersten Besuch der Stadt- , Universitätsbibliothek.

VII. Sprechen Sie über die Benutzungsordnung in der Russischen Staatsbibliothek, vergleichen Sie die Russische Staatsbibliothek und die Deutsche Nationalbibliothek.
Российская государственная библиотека.

Рос​сий​ская го​су​дар​ствен​ная биб​лио​те​ка — круп​ней​шая пуб​лич​ная биб​лио​те​ка мира. Стать чи​та​те​лем биб​лио​те​ки мо​жет лю​бой граж​да​нин Рос​сии или дру​го​го го​су​дар​ства, до​стигший 14 лет.

В сте​нах РГБ на​хо​дит​ся уни​каль​ное со​бра​ние оте​че​ствен​ных и за​ру​беж​ных до​ку​мен​тов на 367 язы​ках ми​ра. Объ​ем фон​дов пре​вы​ша​ет 45 млн 500 тыс. еди​ниц хра​не​ния. 

При записи вы получите пластиковый читательский билет с фотографией. Его выдают бесплатно. Если вы потеряли билет, то изготовление дубликата будет стоить 100 рублей. Читательский билет даёт право только личного пользования библиотекой, передавать его другому лицу нельзя. 

Какие нужны документы
для граждан РФ: паспорт РФ;
для граждан других стран: паспорт с визой (при отсутствии визы в паспорте обязательно предоставляется перевод на русский язык фамилии и имени); 

Удалённая запись в библиотеку
В библиотеку можно записаться удалённо — отправив нам копии необходимых документов заказным письмом либо по электронной почте.

Text 2. Googles Bücherrevolution 

Großansicht des Bildes mit der Bildunterschrift:  Alle wollen in die Onlinebibliothek von Google - oder?
 

Eine Onlinebibliothek muss her – nur wer soll sie erstellen? Und wie viel darf überhaupt ins Internet? Das sind Fragen, über die zurzeit heftig gestritten wird.

Bis vor kurzem war es vor allem der Suchmaschinenanbieter "Google", der die Nachrichtenlage zum Thema bestimmte. Seit Ende 2004 waren für "Google.print" jeden Tag Bücher von wichtigen US-Universitäten eingescannt worden. Weil aber amerikanische Autoren und Verleger Klage einreichten, musste Google vergangenen August die Digitalisierung vorerst einstellen. Für die deutsche Version sollte auf der Frankfurter Buchmesse der Startschuss fallen. Aber auch hierzulande empfing man den Internetriesen nicht mit offenen Armen.

Die deutsche Sektion des internationalen Schriftstellerverbandes PEN bezeichnet das Google-Projekt als eine "kalte Enteignung" der Autoren. Man müsse ihre Rechte schützen, meint der Generalsekretär von PEN-Deutschland Wilfried Schoeller, denn die Autoren seien das schwächste Glied in der Kette. Eine Aktion wie die Klage in Amerika plane man aber momentan noch nicht.

Medienexperten wie der Dortmunder Journalistikprofessor Marcel Machill sehen in dem Projekt noch weitere Probleme. "Google.print" stelle eine Gefahr dar, weil Google damit eine Art Monopol über digitalisierte Buchinhalte erlangen würde. In der Folge hätte der Internetanbieter auf diesem Gebiet eine ähnliche Gatekeeper-Stellung, wie es im Suchmaschinensektor bereits der Fall sei.


Mittlerweile will auch US-Softwareriese Microsoft bei der Bücher-Digitalisierung mitmischen. Dafür hat sich das Unternehmen von Bill Gates eine prominente Allianz geschmiedet. Mit dabei sind der schärfste Google-Konkurrent Yahoo, der Computerproduzent Hewlett Packard und der Softwarehersteller Adobe.


Gegeninitiativen kommen allerdings nicht nur aus der Wirtschaft. Schon im Mai 2005 riefen neunzehn europäische Bibliotheken dazu auf, eine eigene Datensammlung im Internet aufzubauen und damit Europas einzigartiges Kulturerbe vor dem englischen "Sprachimperialismus" zu schützen.

Die politische Brisanz einer Onlinebibliothek im Stil von "Google.print" wurde jüngst deutlich, als ein Computermagazin das neue Angebot unter die Lupe nahm und entdeckte, dass man über die Suchmaschine auch auf eine englische Ausgabe von Adolf Hitlers "Mein Kampf" zugreifen konnte. Der Autor des Artikels attestierte Google daraufhin eine an "Ignoranz grenzende Unsensibilität". Google reagierte und entfernte den Titel aus der Datenbank. Eine Antwort auf die Frage, warum der Artikel jemals eingescannt wurde, blieb das Unternehmen allerdings schuldig.

WÖRTER UND WENDUNGEN:

Suchmaschinenanbieter, der – der Anbieter eines Programms, mit dem man nach Informationen suchen kann, die in einem Computer oder einem Computernetzwerk wie z. B. dem World Wide Web gespeichert sind
etwas einscannen – von (engl.) "to scan" = abfragen / abtasten; ein Bild mithilfe eines entsprechenden Geräts abtasten und die Bilddaten erfassen, um das Bild dann elektronisch abspeichern bzw. bearbeiten zu können

Digitalisierung, die – hier: die Umwandlung von Information wie Schrift, Bild, Ton in elektronische Form 

Enteignung, die – der Entzug / das Wegnehmen von Eigentum

Gatekeeper-Stellung, die – von (engl.) "gatekeeper" = Torwächter; metaphorisch gesprochen: die Möglichkeit, darüber zu entscheiden, welche Informationen in den Medien erscheinen

bei etwas mitmischen – auf etwas Einfluss nehmen
prominent – einer breiten Öffentlichkeit / sehr vielen Menschen bekannt 

Kulturerbe, das – die Gesamtheit aller materiellen und immateriellen Erscheinungs- und Ausdrucksformen von Kultur

Sprachimperialismus, der – eigentlich: die Bestrebungen eines Staates, seinen Einfluss auf andere Staaten oder Völker auszudehnen; hier gebraucht in Bezug auf die Ausdehnung des 

Gebrauchs der englischen Sprache

Brisanz, die – die Eigenschaft, sehr leicht zu Konflikten zu führen

Ignoranz, die – die (absichtliche) Unkenntnis eines Sachverhaltes; jemand will etwas nicht wissen / beachten

Unsensibilität, die – ein nicht-feinfühliges Verhalten

II. Lesen Sie den Text. Beantworten Sie die folgenden Fragen zum Text:

1. Wann und wozu wurde Google.print eingerichtet?

2. Warum musste Google die Digitalisierung einstellen?

3. Die Autoren seien das schwächste Glied in der Kette. Erläutern Sie das.

4. Welche weitere Gefahr stellt Google.print dar?

5. Welche Gegeninitiativen bezüglich der Bücher-Digitalisierung werden im Text erwähnt?

6. Wie kann man die politische Brisanz einer Online-Bibliothek veranschaulichen?
III. Geben Sie den Inhalt des Textes wieder, nehmen Sie Stellung dazu.

IV. Übersetzen Sie die Fragen ins Deutsche. Beantworten Sie diese Fragen. 

- Я хочу пользоваться городской библиотекой. Что для этого нужно? ……

- А кто мне  выпишет читательский билет? ………..

- А в какое время работает библиотека? ………..

- На сколько дней выдаются книги? ………..

- А если я не смогу прочитать за это время книгу до конца? ……….

- Как нужно заполнять требование? ….

- А если я не знаю индекса? ….

- Как мне найти книгу, если я забыл фамилию автора? …...

- Если книга выдана, могу я сделать предварительный заказ на следующий день? …..

- Можно здесь получать книги по межбиблиотечному абонементу? …..

- А какая литература есть в открытом доступе? …..

- Большое спасибо! Вы дали мне исчерпывающую справку (eine detaillierte Auskunft).

V. Sprechen Sie über eine der Bibliotheken in Wladimir, gebrauchen Sie dabei den aktiven Wortschatz. 

Владимирская областная универсальная научная библиотека им. М. Горького 

Фонды Библиотеки формируются с 1897 г. и содержат литературу по всем отраслям знаний. 

· Вы пишете реферат, курсовую, дипломную работу, готовитесь к семинару? Квалифицированные библиографы помогут подобрать информацию, систематизировать ее, составить списки литературы.

· В отделе иностранной литературы собраны книги и журналы на 50 языках мира

· Вы не любите читальные залы, а привыкли читать дома? Отдел абонемента для Вас. Кстати, это единственный отдел библиотеки, обслуживающий читателей с 14 лет.

·  В случае отсутствия нужной Вам литературы в фондах Библиотеки, ее можно получить по электронной почте, или заказать в Отделе межбиблиотечного абонемента (МБА) из крупнейших библиотек Москвы, Санкт-Петербурга и др. городов России. 

Как записаться в библиотеку?
Если Вы хотите стать читателем нашей библиотеки и Вам уже 16 лет, возьмите паспорт и приходите в любой день недели, кроме пятницы. Запись производится на первом этаже библиотеки в отделе абонемента, в сервисном центре. Если Вам меньше 16 лет, нужно прийти с кем-нибудь из родителей, имея при себе паспорта. После заполнения регистрационной карточки и доверенности на право пользования библиотекой, вам будут выданы пластиковые читательские билеты. При записи в библиотеку внимательно ознакомьтесь с «Правилами пользования ГУК «Владимирская областная научная библиотека».
Электронный каталог Владимирской областной научной библиотеки включает литературу по всем отраслям знания, начиная с 1 января 1992 г. По всем поисковым качествам электронный каталог совмещает в себе функции всех традиционных каталогов: алфавитного, систематического, предметного и различных видов картотек. Услугами электронного каталога можно воспользоваться, как внутри библиотеки, так и удаленно. 

Виртуальная справочная служба
Вам не обязательно приходить в библиотеку, что бы получить ответ на свой вопрос, вы получите его в онлайновом режиме. Вы можете задать вопрос Виртуальной справочной службе и получить оперативную помощь в поиске информации.

Электронная доставка документов
Владимирская областная научная библиотека имеет право изготавливать по заказам пользователей копии фрагментов (не более 15%) опубликованных письменных произведений. Вы можете сделать заказ по электронной почте: ibo@elcom.ru .  В заказе следует указать  автора и заглавие, место и год издания книги;  полное название журнала/сборника, год и номер, необходимые страницы или автор/название статьи.  Эта услуга является платной.
VI. Schauen Sie sich den Film über die Stuttgarter Stadtbibliothek am Mailänder Platz, beachten Sie die unten angegebenen Wörter und Wendungen:
Glossar

interaktive  Informationsquellen
die Informationstheke 

der  Bibliotheksausweis

Nutzungsgebühren bezahlen

Medien am Verbuchungsterminal entleihen

der  Geldaufladeterminal 

den Ausweis mit Guthaben aufladen

das WLAN-Netz

die Medienrückgabe

vom Konto zurückweisen (die Medien) 

abgegebene Medien

Berichten Sie über die Stadtbibliothek am Mailänder Platz, indem Sie folgende Fragen beantworten:
1. Welche Rolle spielen interaktive Informationsquellen, die sich auf jeder Ebene befinden?

2. Was erhält der Benutzer an der Hauptinformation?

3. Wie hoch sind die Nutzungsgebühren und wie können sie beglichen werden?

4. Wie ist die Benutzungsordnung (Leihfrist, Verlängerung der Leihfrist) 

5. Wie sieht das Dienstleistungsangebot der Bibliothek aus (intelligente Schränke usw.)?

6. Wie erfolgt die Medienrückgabe (auch ausser den Öffnungszeiten)?

7. Was befindet sich auf verschiedenen Ebenen (Etagen)? Bringen Sie Beispiele.

VII. Referieren Sie den nachfolgenden Text, gebrauchen Sie dabei den aktiven Wortschatz zum Thema “Bibliothek”.

3 июля 1756 года при Московском университете была откры​та публичная библиотека. Более ста лет она была единственной публичной библиотекой Москвы, доступной для любителей чтения.
Сегодня библиотека Московского университета — крупней​шая университетская библиотека страны. Ее фонд насчитывает свыше 7,5 млн. томов. Она обслуживает около 55 тысяч читате​лей. Среди них не только профессора, преподаватели и студен​ты МГУ, но и научные работники Москвы и других городов, а также зарубежные ученые. Читателям выдаётся в год около 6,5 млн. томов, они получают около 50 тысяч библиографических справок.

Ежегодно Библиотека им. А. М. Горького (это имя ей было присвоено в 1932 году) приобретает, более 200 тыс. томов оте​чественной и около 37 тыс. томов зарубежной литературы. Она хранит книги на многих языках мира, всех времен и народов.
В систему научной библиотеки входят 12 отраслевых отделов и библиотека гуманитарных факультетов. Библиотека имеет свыше 50 читальных залов. При записи в библиотеку читатели получают единый читательский билет, ко​торый дает им право пользоваться литературой в любом под​разделении библиотеки.
Главное хранилище книг по всем отраслям знаний находит​ся на Моховой улице в здании, построенном в 1901 году. В цен​тре главного вестибюля — экспозиция, информирующая чита​теля о важнейших событиях научной и культурной жизни. Ря​дом выставка новых книжных поступлений. На первом этаже здания размещены каталоги: алфавитный и система​тический, предметный. Здесь же можно получить справку у дежурного по вопросу выписки и подбора литературы. Запол​нив требование, читатель может получить нужную книгу в со​ответствующий читальный зал или на абонемент. Абонемент расположен здесь же, на первом этаже.
Для читателей в Фундаментальной библиотеке имеются: 3 читальных зала: профессорский, аспирантский и студенческий. Студенческий читальный зал — самый большой, имеет 150 мест. Он расположен в большом круглом помещении. Вдоль стен стоят стеллажи с литературой, это фонд открытого доступа. Он содержит около 12 тыс. томов, расставленных; в систематиче​ском порядке. Здесь имеются справочники, словари, а также научные труды, монографии. Открытый доступ позволяет позна​комиться с литературой у книжной полки. Дежурный сотрудник всегда готов проконсультировать читателя.

TEIL III: Presse in Deutschland.

Text 1.

In der Bundesrepublik herrscht Pressefreiheit. Die Presse ist vom Staat unabhängig. Eine große Vielfalt an Zeitungen und Zeitschriften erlaubt es den Bundesbürgern sich umfassend zu informieren. Insgesamt gibt es rund 1400 verlegte Zeitungen und ca. 9100 verlegte
Zeitschriften. 
Der  Pressemarkt wird weitgehend bestimmt durch die vier Großverla​ge: Bauer (Hamburg), Springer (Berlin), Gruner+Jahr (Hamburg) und Burda (München). Fast ein Drittel aller Zeitungen kommt aus Verlagen des Springer-Kon​zerns.                                                                               
Im Verbreitungsgebiet unterscheidet man zwischen regionalen und überregionalen Zeitungen.

Regionale Zeitungen sind jene, welche überwiegend in einem begrenzten Gebiet verkauft werden, der Schwerpunkt der Inhalte liegt bei lokalen Berichten und Beiträgen.

Überregionale Zeitungen sind im gesamten Bundesgebiet verbreitet. 
Bei den Vertriebsformen unterscheidet man, ob es sich um Abonnementzeitungen oder

Kaufzeitungen handelt. Die meisten Zeitungen sind Abonnementzeitungen, der Leser bekommt diese Zeitungen für den Zeitraum des Abonnements frei Haus zugestellt. Die Kaufzeitungen sind nicht, wie die Abonnementzeitungen zu bestellen, sondern man erhält sie an Kiosken oder Automaten.

Bei der Erscheinungshäufigkeit unterscheidet man zwischen wöchentlichen und täglichen Zeitungen (Wochen- und Tageszeitungen). Die wöchentlichen Zeitungen erscheinen wöchentlich und setzen sich meist mit einem Hauptthema ganz intensiv auseinender, es sind in diesen Zeitungen dann zu einem Thema gleich mehrere Berichte, sowie Kommentare und Meinungen sowie (wenn angebracht) Statistiken, Analysen usw.

Die Zeitungen sind in verschiedene Ressorts (Fachgebiete/Sachgebiete) aufgeteilt, wie z.B. Wirtschaft, Sport, Feuilleton, Anzeigen usw.

Auf der Titelseite der Zeitung wird immer ein Hauptthema als "Aufmacher" hervorgehoben, dieses Thema wird auf den folgenden Seiten ausführlicher behandelt.

Der erste Teil der Zeitung besteht gewöhnlich aus den aktuellsten Nachrichten aus Politik und Wirtschaft, darauf folgen dann lokale Nachrichten, sowie der Sportteil mit Ergebnissen, Berichten und anderen Sportbeiträgen, anschließend kommt ein Anzeigenteil bestehend aus Todesanzeigen, Grußanzeigen, Jobbörse, Kauf/Verkauf/Tauschbörse, Immobilienmarkt und anderen Anzeigen und abschließend erscheint der Feuilletonteil.

Im Feuilletonteil der Zeitungen erscheinen die Nachrichten aus dem kulturellen Bereich, sowie Theater/Kino/Konzerttermine.
Die wohl bekannteste überregionale Zeitung in Deutschland ist die Bild-Zeitung. Sie ist eine Boulevardzeitung. Im englischen Raum nennt man das Yellow Press. Die Boulevardzeitungen haben als Hauptziel die Unterhaltung des Lesers, sie arbeiten hauptsächlich mit Schlagworten und einfachen, verallgemeinernden Parolen. Oft geht es hier um Skandale von Prominenten oder Ähnliches. Im gleichen Verlag, dem berühmten Axel-Springer-Verlag, erscheint auch die Welt. Mehr Niveau hat die Süddeutsche Zeitung. Sie wird in München gedruckt und existiert seit 1945. Die Süddeutsche Zeitung gilt als politisch linksliberal und kritisch.  Sehr bekannt ist auch die Frankfurter Allgemeine Zeitung, deren Berichterstattung eher konservativ ist. Besonders ist dagegen die taz aus Berlin. Die Abkürzung taz steht für “Tageszeitung”. Von ihr werden nur rund 50.000 Exemplare gedruckt. Sie ist etwas kleiner als andere Tageszeitungen und gilt als politisch links-alternativ.

Was die Zeitschriften angeht, also die Magazine, so gibt es vor allem drei, die in Deutschland eine Rolle spielen. „Der Spiegel“ erscheint jeden Montag. Er wurde 1947 gegründet. Seine Journalisten sind sehr angesehen, und die Schwerpunkte Politik, Wirtschaft und Wissenschaft sind fundiert recherchiert. „Der Stern“ ist etwas bunter, hier geht es oft auch um Fotostrecken oder weniger brisante und intellektuelle Themen. Relativ neu dazugekommen ist 1993 der „Focus“. Er sollte eine Konkurrenz zum „Spiegel“ sein und ist weitaus konservativer. Nach wie vor lesen mehr Deutsche den “Spiegel“  als den „Focus“.

AUFGABEN:
1. Lesen Sie den Text, beachten Sie die unterstrichenen Wörter und Wendungen.

2. Sprechen Sie zu den folgenden Themen:

· Verbreitungsgebiet, Vertriebsformen  und Erscheinungshäufigkeit einer Zeitung 
· Aufbau einer Zeitung

· Bekannte Zeitungen und Magazine

Text 2. 

BILD (heute umgangssprachlich und früher auch offiziell Bild-Zeitung) ist die auflagenstärkste Zeitung Europas. Das Boulevardblatt erscheint seit dem 24. Juni 1952 im Axel-Springer-Verlag. Die erste Ausgabe der BILD erschien am 24. Juni 1952 mit einer Gesamtauflage von 250.000 Exemplaren. Vorbild war der englische Daily Mirror. Die erste Ausgabe hatte vier Seiten und wurde kostenlos verteilt, danach kostete das Blatt 10 Pfennig. Der erste Aufmacher1 lautete Grenze bei Helmstedt wird gesichert!. Inhaltlich bot BILD vor allem Bilder, Horoskope und zeitgenössische Witze. Inhalt und Form waren noch weit entfernt von der heutigen BILD.

Auflage und Reichweite

BILD erscheint montags bis samstags mit einer verkauften Auflage von circa 3,8 Millionen Exemplaren pro Tag (2005). Sie erreicht damit etwa 18,8 % der deutschen Gesamtbevölkerung ab 14 Jahren, das sind 12,11 Millionen Menschen. Täglich erscheinen 23 unterschiedliche Stadt- und Regionalausgaben. Auf Mallorca, den Kanarischen Inseln und in Verona werden spezielle Auslandsexemplare gedruckt. Außerdem besteht die Möglichkeit, eine per Satellit übertragene BILD-Zeitung in Hongkong auszudrucken.

Wer liest BILD?

Bild hat ein Bekennerdefizit, was bedeutet, dass viele Menschen, die das Blatt regelmäßig lesen, dies verheimlichen. Der Springer-Konzern führt regelmäßig Befragungen durch, um die Zielgruppe von BILD auszumachen. Die höchste Reichweite erzielt BILD bei Arbeitern und Angehörigen der Mittelschicht. Nur 8,1 % der Abiturienten und Studenten lesen BILD, bei den Hauptschulabgängern und Lehrlingen sind es 23,8 %. 54 % der BILD-Leser sind Männer. Die meisten Leser bezogen auf die Bevölkerungszahl hat BILD in Hamburg, die wenigsten in Bayern.

Themen in BILD

Sex, Kriminalität und Krieg spielen in BILD eine große Rolle, über Prominentenklatsch2 und Sport wird ebenfalls sehr oft berichtet. Die BILD-Zeitung berichtet über oft von ihr selbst hochstilisierte3 oder gar frei erfundene „Skandale“, „Affären“ und „Neuigkeiten“. Besonders auf der ersten Seite werden sie mit reißerischen4 Überschriften proklamiert.

Öffentliche Meinung

Viele Leser der BILD kaufen sie vor allem wegen der scheinbaren Übersichtlichkeit und Lesbarkeit. Besonders weniger Gebildete wollen sich nicht mit ellenlangen Artikeln über Politik befassen, sondern schnell an Informationen kommen. Dabei wird oft die Subjektivität und Aggressivität der BILD-Methoden außer Acht gelassen. Von Kritikern wird vor allem auf die reißerische Aufmachung5, mangelnde Glaubwürdigkeit und Objektivität, Sensationsdarstellung und die thematische Konzentration auf Unfälle, Verbrechen, Prominente, Klatsch, Tratsch und Sex hingewiesen.

1передовица

2 сплетни о знаменитостях

3 преувеличенные

4 скандальный

5 оформление, рассчитанное на внешний эффект

AUFGABEN:

I. Berichten Sie über die BILD-Zeitung.

II. Hören Sie den Text „Ist die Zeitung am Ende?“

Glossar
 
Auslaufmodell, das – ein Produkt, das immer weniger Erfolg hat

Branche, die (aus dem Französischen) – der Bereich, hier: der Geschäftsbereich

Anzeigenmarkt, der – die → Branche, in der mit Werbetexten für Zeitungen oder Zeitschriften gehandelt wird 
Teufelskreis, der – eine schlimme Situation, aus der man nicht mehr herauskommt und die immer schlimmer wird

sich von etwas abwenden – aufhören, etwas zu tun; von etwas Abstand nehmen 

eine Stelle streichen – einen Arbeitsplatz nicht mehr anbieten 
Einnahme, die – Geld, das man für etwas bekommt

 
Fragen  zum Text:

1. Was haben die Zeitungen in den USA und in Deutschland gemeinsam?
2. Wie viele Menschen unter 20 Jahren lesen in Deutschland eine Tageszeitung?

3. Inwieweit ist  die Qualität einer Zeitung von der Werbung abhängig? 
4. Welche Personalpolitik betreiben viele Zeitungen? Was hat sie zur Folge?

5. Wie kann die Zusammenarbeit von Zeitungen und Internet aussehen?
6. Was ist noch ein wichtiger Überlebensfaktor der Zeitungsbranche?

Fassen Sie den Inhalt des Textes kurz zusammen. 
III. Schauen Sie sich das  Video „Der neue Journalismus – Maschine statt Mensch“ an.
Glossar

das Tagesgeschäft — etwas, womit jemand regelmäßig sein Geld verdient

Software, -s (f.) — ein Programm für Computer

künstliche Intelligenz (f., nur Singular) — hier: Computer, die sich intelligent und fast wie ein Mensch verhalten und selbstständig Probleme lösen können

bedrohlich — so, dass einem etwas Angst macht; so, dass einem etwas schaden kann

Manpower (f., nur Singular; aus dem Englischen) — alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen eines Betriebs; das Personal

Dienstleister, -/Dienstleisterin, -nen — jemand, der etwas gegen Bezahlung für jemand anderen tut

Engine, -s (f., aus dem Englischen) — hier: der Teil eines Computerprogramms, der die ganze Zeit automatisch läuft und nicht vom Benutzer gesteuert werden muss

etwas aus|werten — Daten analysieren und entscheiden, was sie bedeuten

etwas an jemanden übermitteln — dafür sorgen, dass jemand etwas bekommt; etwas an jemanden weitergeben

Debakel, - (n.) — die sehr hohe Niederlage; der große Misserfolg

etwas an|passen — etwas so ändern, dass es passt; etwas so bearbeiten, dass es für bestimmte Bedürfnisse richtig ist

im Hintergrund sein — hier: in einer Position sein, in der man nicht sofort bemerkt wird, aber dennoch auf etwas aufpasst oder etwas steuert

etabliert — so, dass es etwas schon lange gibt und es allgemein anerkannt ist

auf etwas setzen — etwas Bestimmtes benutzen, um ein Ziel zu erreichen

Beitrag, Beiträge (m.) — hier: der Artikel; der Text

Proband, -en/Probandin, -nen — die Testperson; jemand, mit dem man einen Test macht

jemanden/etwas verdrängen — hier: den Platz von jemandem/etwas einnehmen; dafür sorgen, dass etwas weniger Bedeutung hat

Hintergrundbericht, -e (m.) — ein Artikel, der viele Informationen gibt, die die Situation und das Thema genau erklären

Übung 1

Bevor ihr euch das Video anschaut, löst bitte folgende Aufgabe: Welche Wörter müssen in die Lücken?

Bericht-Autor-Programme-Fehler-Redaktion-Texte

Eine [image: image1.wmf]

 braucht immer einen Journalisten, der einen [image: image2.wmf]

 schreibt – das denkt man, doch das stimmt so nicht mehr. Längst gibt es [image: image3.wmf]

, mit denen Computer ganze [image: image4.wmf]

 schreiben können. Die einfachen Artikel, die Daten und Fakten zusammenfassen, sind kaum von den Artikeln zu unterscheiden, die ein menschlicher [image: image5.wmf]

 geschrieben hat. Aber die Computer machen immer noch [image: image6.wmf]

, die von Menschen korrigiert werden müssen.

Übung 2
Schaut euch das Video einmal an. Achtet genau darauf, was passiert. Kreuzt an, was im Video zu sehen ist.

[image: image7.wmf] Man sieht eine Internetseite, auf der Sportbilder und Texte zu sehen sind. 
[image: image8.wmf] Ein Mann ist bei einem Fußballspiel im Stadion und macht sich Notizen. 
[image: image9.wmf] In einem Büro stehen viele Tische mit Computern, an denen Menschen sitzen. 
[image: image10.wmf] Ein Roboter sitzt vor einem Computer und schreibt. 
[image: image11.wmf] In einer Kneipe, in der ein Fußballspiel im Fernsehen läuft, sitzen mehrere Männer an einem Tisch. 
[image: image12.wmf] In einer großen Halle werden Maschinen gebaut. 
[image: image13.wmf] Ein Mann streicht in einem Text viele Wörter mit einem roten Stift an.

Übung 3
Schaut euch das Video ein zweites Mal an und hört diesmal genau hin. Welche Aussagen sind richtig? Wählt aus.

Laut Dirk Becker ist der Vorteil der automatisch generierten Artikel, dass …

[image: image14.wmf] sie besser geschrieben sind als andere Texte. 
[image: image15.wmf] sie mehr Informationen enthalten als andere Texte. 
[image: image16.wmf] eine größere Anzahl an Artikeln geschrieben werden kann.

Was sagt Sebastian Golly?

[image: image17.wmf] Die Software, die er entwickelt, macht keine Fehler. 
[image: image18.wmf] Es wird bald keine menschlichen Journalisten mehr geben. 
[image: image19.wmf] Es gibt Arten von Artikeln, die die Software nicht schreiben kann.

In den USA …

[image: image20.wmf] benutzt man solche Programme schon lange. 
[image: image21.wmf] sind solche Programme verboten. 
[image: image22.wmf] sind solche Programme noch nicht sehr bekannt.

Wie viele der drei Probanden sind von den computergenerierten Texten überrascht?

[image: image23.wmf] einer 
[image: image24.wmf] zwei 
[image: image25.wmf] drei

Das Programm schreibt …

[image: image26.wmf] Vorberichte und Zusammenfassungen. 
[image: image27.wmf] Kommentare. 
[image: image28.wmf] Hintergrundberichte.

Die Journalisten von FussiFreunde haben nicht die Aufgabe, …

[image: image29.wmf] die Daten von Fußballspielen zu sammeln und einzutragen. 
[image: image30.wmf] den Algorithmus bei Fehlern im Programm anzupassen. 
[image: image31.wmf] die Texte Korrektur zu lesen.

III. Lesen Sie den nachfolgenden Text über die Zeitung „Argumenty i fakty“. Berichten Sie über diese Wochenzeitung, gebrauchen Sie dabei: die auflagenstärkste Zeitung, die  Gesamtauflage, der Einzelverkauf, im Abonnement absetzen, den Preis verleihen, gelten als, den Preis gewinnen, die Regionalausgabe usw. 

«АРГУМЕНТЫ и ФАКТЫ» — лучший еженедельник России
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«Аргументы и факты» («АиФ») — крупнейшая российская еженедельная общественно-политическая газета, которая издаётся издательским домом «Аргументы и факты».

 Газета выходит с января 1978 года. Первоначально представляла собой бюллетень для лекторов, пропагандистов, политинформаторов и агитаторов[2], публикующий информацию, статистические данные, анализ событий и цифры, которые в официальной прессе найти было трудно. Редакция входила в структуру издательства «Знание» Всесоюзного общества «Знание».[1]
В 1978—1979 — ежемесячный выход, с 1980 по март 1982 — 2 раза в месяц.[1] С 1982 года издаётся еженедельно, выходит по средам.[1] Внешний вид и формат страниц издания в эти годы дважды радикально менялся. Близкий к современному газетному — с февраля 1983 года.

В мае 1990 года внесена в Книгу рекордов Гиннеса[1]

 HYPERLINK "https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%90%D1%80%D0%B3%D1%83%D0%BC%D0%B5%D0%BD%D1%82%D1%8B_%D0%B8_%D1%84%D0%B0%D0%BA%D1%82%D1%8B" \l "cite_note-.D0.90.D0.98.D0.A4-3" [3] как газета с самым большим тиражом в истории человечества — 33,5 млн экз.[1], причём число читателей превысило 100 млн[4]. Сегодня она остаётся лидирующим по объёму тиража в России общественно-политическим еженедельников (тираж 2,2 млн экз.). Читательская аудитория газеты — 6,2 млн человек. Полугодовая аудитория — 25,7 млн чел. «Аргументы и факты» является одним из самых популярных российских изданий за рубежом. Газета распространяется по подписке и в розницу более чем в 60 странах мира, в том числе в странах СНГ, Балтии, в Западной Европе, США, Канаде, Австралии, Израиле. «АиФ» обладает и самой обширной сетью региональных редакций: 66 в России (40 предприятий-партнеров, 26 дочерних предприятий), 17 за рубежом.

В 2000 году запущен сайт aif.ru.[1] В марте 2006 года газета стала выходить в цветном варианте.

В 2013 году сайт вошел в топ-10 самых популярных ресурсов в категории «Новости и СМИ»[6]. Ежемесячно сайт посещают более 16 млн человек.

В ноябре 2013 г. ИД «Аргументы и факты» запустил обновлённую версию своего флагманского сайта AIF.ru и 36 региональных сателлитов. АиФ также выпустил мобильные приложения для iPhone, iPad и Android
В 2014 году «Аргументы и факты» были куплены мэрией Москвы[7]

 HYPERLINK "https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%90%D1%80%D0%B3%D1%83%D0%BC%D0%B5%D0%BD%D1%82%D1%8B_%D0%B8_%D1%84%D0%B0%D0%BA%D1%82%D1%8B" \l "cite_note-8" [8].

IV. Schauen Sie sich den Film über die Frankfurter Allgemeine Zeitung (FAZ) an. 

Glossar

Führungskräfte  (in höheren Positionen) – руководители (высшего звена)

das Grеmium – коллективный орган

die Routinemeldung – стандартное сообщение

die Aufmachung – оформление, внешний вид

recyceltes Papier – бумага, произведённая благодаря повторному использованию отходов

World Best Design Paper 

abrufbar sein (unterwegs) – доступный для скачивания (из интернета)

die Verbundenheit – связь. единение
Berichten Sie über die FAZ nach dem folgenden Plan:

1. Allgemeine Charakteristik

2. Das Erscheinungsbild

3. 4 Bücher der FAZ

4. FAZ als eine der interessanten Karriereplattformen

5. Auflage und Reichweite

6. Die Sonntagszeitung der FAZ

7. Der Online-Auftritt der FAZ

V.  Präsentieren Sie eine deutsche Zeitung oder Zeitschrift,   unten sind einige davon aufgelistet: 
· FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG

· SÜDDEUTSCHE ZEITUNG

· FRANKFURTER RUNSCHAU

· DIE WELT

· DER SPIEGEL
Gehen Sie in Ihrer Präsentation auf folgende Punkte ein:

1. Geschichte  der Zeitung/Zeitschrift

2. Auflage und Reichweite

3. Ressorts der der Zeitung/Zeitschrift mit konkreten Beispielen aus dem aktuellen Geschehen 

4. Der Online-Auftritt der Ausgabe
5. Besonderheiten der Zeitung/Zeitschrift
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